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hörigen der A. in der Friedens-, 
der Ökologie- und der Arbeiterbe­
wegung erhöht. Das Ringen um die 
Sicherung des Friedens läßt Mei­
nungsverschiedenheiten in der Ar­
beiterbewegung über die unter­
schiedlichen Formen des Kampfes 
und über die Wege zur Beschrän­
kung der Macht des Monopolkapi­
tals vielfach in den Hintergrund 
treten.

Arbeiterfestspiele der DDR:
1959 bis 1971 jährlich und seit' 
1972 alle zwei Jahre jeweils in 
einem anderen Bezirk der DDR 
stattfindende Leistungsschau der 
kulturschöpferischen Kräfte der 
Arbeiterklasse; Volksfest der sozia­
listischen Kultur und Kunst, Fo­
rum des Erfahrungsaustausches 
über die Entwicklung des —* geistig- 
kulturellen Lebens und des künstleri­
schen Volksschaffens. Träger und 
Organisator der A. ist der FDGB 
gemeinsam mit den staatlichen Or­
ganen, den Leitungen der FDJ, den 
Künstlerverbänden, dem Kultur­
bund der DDR, dem DTSB der 
DDR und der Nationalen Front 
der DDR. Als ein Höhepunkt der 
sozialistischen Kultur- und Kunst­
entwicklung in der DDR fördern 
die A. vor allem die eigene künstle­
rische Betätigung der Arbeiter­
klasse und der anderen Werktäti­
gen, die Entwicklung eines aktiven 
Verhältnisses zu humanistischen 
und revolutionären Kultur- und 
Kunstleistungen der Vergangen­
heit und zu sozialistischen Kunst­
leistungen der Gegenwart sowie 
die Gestaltung des Bündnisses zwi­
schen Arbeiterklasse und künstleri­
scher Intelligenz. Die A. sind getra­
gen vom Geist des sozialistischen 
—> Patriotismus und des —» proletari­
schen Internationalismus sowie der 
antiimperialistischen —* Solidarität. 
Die kulturell-künstlerischen Akti­
vitäten während der A. demonstrie­
ren vor allem die Freundschaft und 
brüderliche Verbundenheit der 
Werktätigen der DDR mit den Völ-
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kern der Sowjetunion und der an­
deren Länder der sozialistischen 
Staatengemeinschaft. Ausdruck da­
für sind Aufführungen von künst­
lerischen Werken der sozialisti­
schen Länder aus Vergangenheit 
und Gegenwart sowie die Teil­
nahme von Ensembles und Künst­
lern aus sozialistischen Staaten an 
den bisherigen A. Darüber hinaus 
nehmen Gäste aus anderen Län­
dern an A. teil. Hauptgestalter der 
künstlerischen Programme, Aus­
stellungen und Veranstaltungen 
der A. sind Ensembles, Gruppen 
und Zirkel des künstlerischen 
Volksschaffens, besonders aus den 
sozialistischen Betrieben der DDR. 
Die von den Gewerkschaften dele­
gierten Kollektive bereiten sich 
langfristig auf die A. vor. Sie schaf­
fen unter Anleitung von Berufs­
künstlern neue künstlerische 
Werke und Programme und wettei­
fern im Rahmen der vom Bundes­
vorstand des FDGB gemeinsam mit 
staatlichen Organen, gesellschaftli­
chen Organisationen und Künst­
lerverbänden organisierten Lei­
stungsvergleiche, Werkstattage und 
Wettbewerbe um die Teilnahme an 
den A. In Vorbereitung der A. wer­
den die Programme und künstleri­
schen Beiträge den Werktätigen in 
den Betrieben und Einrichtungen 
vorgestellt und diskutiert. Wäh­
rend der A. werden alle künstleri­
schen Beiträge bewertet. Seit den
6. A. (1964) werden hervorragende 
Leistungen mit der Vergabe von 
Goldmedaillen durch den Bundes­
vorstand des FDGB gewürdigt. 
Einen bedeutenden Anteil an der 
Vorbereitung und Gestaltung der 
A. haben die Berufskünstler, die 
ihre besten Werke und Programme 
einer breiten Öffentlichkeit vor­
stellen. Die Gewerkschaften för­
dern das Reifen neuer sozialisti­
scher Kunstwerke durch Partnerbe­
ziehungen zwischen Betriebs- oder 
Arbeitskollektiven und Künstlern 
sowie durch die Vergabe langfristi­
ger Aufträge an die Künstler. Zum


